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Boccatitis bon den

O Euntium / ob ich es recht betracht hab/ iſt ein Griechiſch weib ge

wefßt/ zů den zeyten als der groß Alexander regnieret / hoch gewir⸗

digt / doch waͤr ſy vil hoͤher geeret woꝛden / von wegen irer ſcharpf

ſinnigkait / wann ſy weybliche ſcham zucht vnnd keüſchait darzů behal⸗
tenhett / Die alten ſchreybẽ von jr / ſy were ſo hoch geleret in allen künſten
das ſy durch weyblich getürſtigkait / oder villeicht auß beſonderem haß ⸗
trutzlich wider den hoͤchſtennatürlichen meyſter zů der ſelben zeyt lebenn⸗

Theophraſtum genant ſtraffbarlich ſchreiben getorſt / invnnd ſeine kunſt

ʒů letzen vnnd bekrencken / So aber ſollich ihr ſchreiben / durch ſo vil ſar/
biß auff vnſer zeyt kommen ſeind/ iſt wol zůgedencken/ das ſy groſſer kün⸗

ſten / meyſterin geweſen ſey / wiewol ſy neidig was / vnnd nit auß nyderm

ſtam̃ /ſonder adelichem blůt geboꝛenn/ Aber ſr vneerlich weſenn / hatt ſhr

ſcheinend geſchlaͤcht/ vnd erleüchtende kunſt bedunckeit / wañ ſye was der

vnreinen vnkeüſchait gantz ergeben / O vnflaͤtigs vbel / ſhr geineine wo⸗

nung was vnder den freyen bůben/ riffian / ſchalatz knaben/ offen eebrech⸗

ern / gemeinen frawen / entmitten inn ihre ſchentliche heüſer geſetzt / darin
nen alle weibliche zucht/ leiblich rainigkait vnder die fůß getreten wurdẽ .

O wie vil wer das ʒů klagen vnnd ʒů ſammern / wann ſolliche groſſe edle
kunſt / durch ſolliche vnflaͤtige hertzen moͤcht vermailigt werdẽ / das doch
nit iſt / Aber ein groſſe frag wer / ob die ſelb Leuncium ſtercker zůſchaͤtzenn
ſeye/ das ſye durch leiblich anfechtung / ſohohe natürliche kunſt mit ir inn

ſo ein ſundtliche ſtatt ʒieben mocht / oder die Philoſophey ſo bloͤde/ das ſy
ſich ſo inn ein vnkeüſch hertz lieſſe beſchlieſſen .

Von Glymviade der künigin inn
Macedonia .

Das lx . Capitel .

Ouske ein Künigin inn Macedonia / durch mangerlay tittel
2 erleüchtend / iſt geweſenn ein tochter Neoptolemi / des Küniges
82 Moloſcorum des edelſtenn geſchlächtesallet Griechenn / 50

aller welt / des blůtes Eatis / ſy hett einen brůder Alexandrum / den Rü⸗

nig Epyri / vnnd ward gemaͤhelt dem Künig inn Macedonia Philippo .
Vnd gebar doch nicht von Philippo / einen ſon den vnüberwündtlichſten
ſighafftigſten Kayſer den groſſen Alexandrum / des geſchichten ſo merck⸗

lich vnd wunderbar ſein / das voꝛ ſhm keiner was / noch nach im geboren
wirt / der im in weltlichen eeren geleichen moͤcht/ dz doch ſeiner můter nitt
kleinen ſehein zůleget / wañ je die muͤtern von den kindẽ erleüchtet werdẽ /
doch mocht der ſchein nit ſo gantz beleiben / erwurde etwas durch ihrenn
waichenn můt vertunckelt / wann doch eyner ſoͤllichenn Künigin nicht
ſchaͤntlichers widerfarenn mocht / wann das der gemain arckwon was /
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Alexandet were

durch den eebruche
von ir geboꝛen/ auß
dem Philippus al⸗

ſo beweget warde /
daser ſy nitt allain

des eebruchs offen⸗
lich ſchuldiget / ſon⸗
der auch vonn ſhm

55 ,
verſtieß vñ außtrib

ſſ⸗vnd nam an ihr ſtat

PaweisClcopatars
— . — — des Rünigs Ale⸗

randers zů Epyro tochter / wie ſchwaͤrlich aber Olympias das außtrei⸗
ben trůg / erzeygtenn ſhre gebaͤrde/ wann ohn das einig vbel / was ſye all⸗

weg ein hochwürdige Künigin geweſen / vnd ward darnach durch man⸗

cherlay mißethat / weyt inn alle welt gebraitet / wañ man findet vonn ihr
das ſy den edlen füngling Hoꝛeſtis geſchlaͤchtgeboꝛen zů

dem tod ſhres mannes
Phi
ilippi bewegt hab / auch mit wiſſen Alexandri

ſhres ledigen ſuns/ das auch wol glaublich iſt / wann nach dem alls Pau⸗

ſanias vmb das toͤdten Philippi gecreütʒiget ward / fand man den nech⸗

ſten tag auff ſeinem haupt alſo an dem creützhangend eyn guldine kron /
die ſhm von ſhrer ordnung auffgeſetzet ward / vnd inn kurtzen tagen daꝛ⸗

nach / ward ſein leichnam von dem kreütz genommen / als Olympias ge⸗

ſchafft hett / vnnd nach Rünigklichen eeren vnd würden / au der aͤſchen

Philippi verbrennet / als inn Macedonia gewonlich was / vnd zů der er⸗

den inn einen zierlichen krug beſtaͤttet/ Sy ließ auch das ſchwert / mitdem

Panſanias Philippum ertoͤdt hett / op ffern inn den tempel Appollinis ʒů
gedachtnuß / merward auß frem anrichten getoͤdt mit eim ſtein / die toch⸗

ter Philippi / die im Cleopatra geboꝛn het / vnd ließ für ſich fuͤren Cleopa⸗

tram die Philippus nach ir genommen het / vnd ſchalt ſy mit ſollichen ſch⸗

machwortenn / dasſy ſich ſelber duꝛch laid vnd verzweyfflung mitt dem

ſtrick erhenckt / Vnd zůletſt als ſhr ſun Alexander vil lands ſigklich gewõ⸗
nen het / vnd bey Babylonia durch vergifft getoͤdtward / vñ ir brůð Ale⸗

rander beydẽ Lucanen erſchlagen / begeret ſy wider von Epyroin Mace⸗
doniam zůkom̃en / aber ir ward der eingang lang geweret / von dem Kii⸗

nig Arideo vnd ſeinem gemahel Eurice/ die zů den ſelben ʒeyten Macedo
niam regierten / doch darnach durch hilff der alten / vom adel ſo ſhr gün⸗

ſtigwarẽ / ward ſy empfangẽ zů Rünigin / vñ d Rünig Arideus mit ſeinẽ

emahel getoͤdt/ regieret alſo vnd dehielt das reych lange zeit inn witwẽ

andt / doch vnuergeſſen ð geſchichtẽ an ir beganglen/ darum̃ſy ſytlich wů

ten ward / in dʒ blůt der edlen vnd gemeines volck iñ Macedonia / die 58verhin⸗



Boccatius bon den

verhinderlich geweſen warẽ zů dem reich kom̃en / vñ als ein freiſams wil⸗
des thier wůttet vmb ſich / darumb ſy von Caſſandro belegert ward / inn

der ſtatt Epidua vñ hert bezwunge / dʒ ſie durch gebrechẽ aller notturfft
iñ ſollichen hunger gedrungẽ kam/ dz ſy ſich vñ alles volck mit geding/ an
n ergebenmůſten / da dʒ beſchach / wurden die freünd / deren die voꝛ võſt

ertoͤdt waren gedencken die erſchlagnen freünd zůrechen/ vñ raitzen Caſ⸗
ſandꝛam ſo vil / dz ſy zů dem tod verurthailt ward . Da ſy dz erkeñet / vnd
die keſtiger ʒů ir eingiengẽ / kam ſy jnen vnerſchrocken entgegẽ / wol geziert
mit jrem frawen zymer/ vnd waꝛd von ir weder wainen noch klagen ge⸗

hoͤꝛt/ ſunder zů dem tod gerüſtet / bot ſy iren leib den ſchwerten der feynd /
ʒůgleicherweiß als ob ſy den tod ringe achtet/ der doch von mangem ſtar⸗
ckem mann erſchrockenlich geſchaͤtztiſt / mitdem ſie gnůgſam erzeyget ſhr
mannlich gemůth / durch das ſy wol die recht můtter deß groͤſten Keyſers
Alexandri / mochtgeſehen werden .

Von ClaudiaderCloſter frawen.
Das lxi. Capitel.

ðLaudia můß man gelauben/ von edelſten Roͤmern geboꝛen ſeyn/
⁊wañ man ir vber groſſe gůttigkeyt anſthet / gegen jrem vatter be⸗

Nweißt vnd auff ain zeyt als ſr vatter von dem Se⸗
nat zů Rom ein hochzeitlich feſt begieng/ erhůb ſich einer von den

oͤberſten rittermaͤſſigen/ vmb beſonderneid / vnd wolt ſhn von dem wa⸗

gen / darauff er Triumphieret/ fraͤuenlich gewoꝛffen habẽ / Als aßer Clau
dia die ſunckfraw vnder andern zůſehern das erſahe / ward ſy durch gůti
keyt gegen irem vatter alſo bezwungenin trauren / vnd vnmůt / das ſy ſhe
rer weibligkeyt / vnd gepür deß gaiſtlichenoꝛdens/ damit ſy beklaidet wz /
gantz vergaß / vnd zwiſchen allem volck hinzů trang mit keckhait / lrẽ vat⸗

ter mañlich zůhelffen/ Sovil / das er vnuerſeret auff das Capitoliũ kom⸗
men mocht . O ſuͤſſe liebe / ovnzerbrochne gůtigkeit / wiegroſſe kraft habt
fr zů gelegt / dem ſchwachen leib diſer ſimckfrawen / die irẽ vater nit mocht
ſehen mit vnrecht vnder trucken / der ſy von kindsweſen biß auff ſre tag ſo
ſenftmůtigklich vnd wolerzogen hette/ vnd alle gůthait erzeigt / Aber da⸗
non ſeye gnůg gemeldt / Sag mir einer / wer wolt diſe gaiſtliche frauwen
darumb ſtraffbar ſchaͤtzen/ das ſy inn ſollicher guͤtigkeyt / vnder die auff
růr deß volcks ſich vermiſchet hett / wer wolt ſy bezeyhen / den oͤbern ge⸗
walt geſchmaͤhethaben/ ſo ſy ein ſollich ſchoͤn / vaͤtterlich/ gůtigwerck de⸗

gangen hat / des inn ewigkait wol zůgedencken iſt / vnd groͤſſerzůſchaͤtzen
wann

Rröſſe
es

hſteredle Tionteurden vil f ich nit waiß / ob der
vatter groͤſſern ſige inn das Capitolium mit jm gefuͤrt hab/ oder die toch⸗
ter inn den Tempel der Goͤttin Veſte .
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